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ZONENVORSCHRIFTEN 

Gestützt auf§ 133 des kantonalen Planungs- und Baugesetzes vom 3. Dezember 1978 und § 1 der 
kantonalen Bauverordnung vom 3. Juli 1978, erlässt die Einwohnergemeinde Winznau folgende Be­
stimmungen: 

Anhang: 

Richtlinien für die Gestaltungspläne 

Die nachstehenden Mindestanforderungen müssen in den einzelnen Gestaltungsplangebieten erfüllt 
werden: 

GP c) Moosacker 2: 
- lockere, gemischte Z'Nei und dreigeschossigezweigeschossige Wohnnutzung vA,bgrenzung 

der Geschosse gernäss Bauzonenplan) 
Nachv;eis eines Überbauungs und Erschliessungskonzeptes über das gesamte Gebiet 
Moosacl<er ('llJ!J/\N2/RVIJ) nach den Vorschriften des Zonenreglementes der Zonen VV!J bZ'N. 
WJ 

- Nachweis eines Überbauung mit guter Wohnqualität mit verschiedenen Wohnformen 
- Der Übergang zur Freihaltezone ist geeignet zu gestalten 
- Nachweis einer wohnlichen, •;erkehrsberuhigten Feinerschliessung 
- öffentliches Fusswegnetz ergänzen: Verbindung Neumattweg - Kanal und Hirzmattenstrasse 

Im Grien sicherstellen 
Aufzeigen von halböffentlichen und pri·.•aten Grünanlagen 
Etappierung der Überbauung festlegen 

- Der Bau von sämtlichen Erschliessungsanlagen (Strasse, Kanalisationen, etc.) erfolgt auf Ko­
sten der Grundeigentümer ohne Beitragsverfahren. Sie müssen gernäss den einschlägigen 
Richtlinien der Einwohnergemeinde und der Fachverbände erstellt werden. 

GP d) Stapfacl<er: 

10.11.11 

Aufzeigen der Detailerschliessung ab dem Brunmveg 
Nachweis der Bebauungsmöglichkeiten nach den Vorschriften des Zonenreglementes der 
Zone 'l'l2 
Der Bau von sämtlichen Erschliessungsanlagen (Strasse, Kanalisationen, etc.) erfolgt auf Ko 
sten der Grundeigentümer ohne Beitragsverfahren. Sie müssen gernäss den einschlägigen 
Richtlinien der Einwohnergemeinde und der Fachverbände erstellt werden. 

Frey + Gnehm Ingenieure AG- Bautechnik, Raumplanung und Umweltschutz 
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Öffentliche Auflage: vom 'LA . .-.\.A, 'l.01-\ bis 

Beschlossen vom Gemeinderat Winznau am: Qß, J~. '2.0~-"\ 

Der Gemeindepräsident 

Genehmig durch den Regierungsrat mit RRB Nr. vom 

Der Staatsschreiber: 

Publikation im Amtsblatt Nr. ~~ vom 

( 
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Gemeinde Winznau 

Gestaltungsplan Moosacker 2 

c Sonderbauvorschriften 

( 

Öffentliche Auflage: vom 'l.J. JJ, 'l01'"'\ 

Publikation im Amtsblatt Nr. 

Olten, 10.11.2011 

Frey+Gnehm Ingenieure AG 
Leberngasse 1 
Postfach 
CH-4603 Olten 

Bautechnik 
Generalplanung 
Raumplanung 
Umweltschutz 

Tel +41(0) 62 206 24 24 
Fax +41(0) 62 206 24 25 
lnfo@frey"ijnehm.ch 
www.frey:gnehm.ch 

bis 'l,O. J"l. 'l.01 "'1 

Der Staatsschreiber: 

vom lt. f. Lo1 
5249/su 

freylgnehm 
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Frey+Gnehm Ingenieure AG 
Winznau, Gestaltungsplan Moosacker 2 (5249) 
Sonderbauvorschriften 10.11.2011 

SONDERBAUVORSCHRIFTEN 
zum Gestaltungsplan Moosacker 2 Winznau 

Im Gebiet Moosacker in Winznau wird gestützt auf die§§ 14ff und 44ff des Planungs- und Bau­
gesetzes vom 3. Dezember 1978 ein Gestaltungsplan mit den folgenden Sonderbauvorschriften 
erlassen: 

§ 1 Zweck 

§ 2 Geltungsbereich 

Der vorliegende Gestaltungsplan bezweckt die Erstellung ei­
ner Wohnsiedlung mit Einfamilien-, Zweifamilien- und Doppel­
Einfamilienhäusern in der Wohnzone W2 mit hoher Wohnqua­
lität und einer der Wohnnutzung angepassten Feinerschlies­
sung. Die Wohnüberbauung soll gut ins Quartierbild eingebet­
tet werden. 

Der Gestaltungsplan und die Sonderbauvorschriften gelten für 
das im Plan durch eine punktierte Linie gekennzeichnete Ge­
biet. 

§ 3 Stellung zur Bau- und Soweit die Sonderbauvorschriften nichts anderes bestimmen, 
Zonenordnung gelten das Bau- und Zonenreglement der Einwohnergemeinde 

Winznau sowie die einschlägigen kantonalen Bauvorschriften. 

§ 4 Nutzung 

§5 Gebäudegrundfläche 
in Wohnzone W2 

§ 6 Ausnützung 

§ 7 Erschliessung 

Im Gestaltungsplangebiet sind Einfamilien-, Zweifamilienhäu­
ser und Doppel-Einfamilienhäuser in der Wohnzone W2 zuge­
lassen. 

Zusätzlich sind nicht störende Gewerbe- und Dienstleistungs­
betriebe gernäss den Zonenvorschriften der Wohnzone W2 
gestattet. 

ln der Wohnzone W2 dürfen folgende minimalen Wohngebäu­
degrundflächen der Hauptbauten nicht unterschritten werden: 

Einfamilienhäuser: 90 m2 
Zweifamilienhäuser: 100 m2 
Doppeleinfamilienhäuser (pro Teilparzelle): 70 m2 

Kleinbauten (An- und Nebenbauten, welche weder dem Woh­
nen und Arbeiten dienen) sind dabei nicht zu berücksichtigen. 

Es gilt eine Ausnützungsziffer im Gebiet der Wohnzone W2 
von maximal 0.4. 

Die minimale Ausnützungsziffer beträgt im Gebiet der Wohn­
zone W2 0.3. 

Die Erschliessung erfolgt über die im Plan bezeichneten Ver­
kehrsflächen. 

Die Strassen und Wege sind gernäss den einschlägigen Richt­
linien der Einwohnergemeinde und der Fachverbände zu 
erstellen. 
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Frey+Gnehm Ingenieure AG 
Winznau, Gestaltungsplan Moosacker 2 (5249) 
Sonderbauvorschriften 10.11.2011 

§ 8 Private Erschlies­
sungswege 

Weitere private Zufahrten können nach Bedarf erstellt werden. 
Dabei ist auf eine haushälterische Nutzung des Bodens zu 
achten. 

Private Zufahrten dienen jeweils den beidseitig der Zufahrt 
gelegenen Parzellen in der zweiten Bautiefe. Es ist das Fuss­
und Fahrwegrecht für die zu arschliessenden Parzellen im 
Rahmen des Baugesuches sicherzustellen. 

§ 9 Gestaltung öffentliche Die öffentlichen Wege sind in Natursteinpflästerung auszufüh-
Wege ren. 

§ 10 Gestaltete Fussgän­
gerbereiche 

§ 11 Freihaltebereich 

§ 12 Behindertengerech­
tes Bauen 

§ 13 Gefahrenschutz 

§ 14 Bäume 

§ 15 Umgebungsgestal­
tung 

ln den gestalteten Fussgängerbereichen sind Ruhebänke, 
Blumenbeete, Brunnen, Wege, Spielgeräte, etc. (Quartier­
Ausstattungen) zulässig. Die gestalteten Fussgängerbereiche 
sind in Natursteinpflästerung auszuführen. 

Innerhalb der Freihaltebereiche dürfen keine Wohnbauten 
erstellt werden. Erlaubt sind unterirdische Bauten sowie Klein­
und Nebenbauten wie z. B. Bassin, Chemineeanlagen, Lager­
plätze und Anlagen im Zusammenhang mit der Gartennut­
zung. 

Es ist auf eine behindertengerechte Gestaltung der Hausein­
gänge zu achten. Architektonische Barrieren und Hindernisse 
sind zu vermeiden. 

Die Verbindung Neumattweg - Kanal in einer Breite von 5.0 m 
ist als Gerinne für mögliche Überschwemmungen des Dorfba­
ches auszugestalten (durchgehendes Gefälle). Der Dimensio­
nierungs-Wasserstand beträgt 0.5 m. Einfahrten und Gebäu­
deöffnungen sind gegenüber dieser Verbindung entsprechend 
zu erhöhen. Die gestalteten Fussgängerbereiche müssen so 
gestaltet werden, dass sie zu keiner Aufstauung, zu keiner 
Behinderung und zu keiner Ablenkung des Wassers ins Bau­
gebiet führen. 

Die Lage der Bäume ist richtungsweisend im Plan eingetra­
gen. Die Anzahl der Bäume ist verbindlich. Es sind einheimi­
sche und standortgerechte Baumarten zu verwenden. 

Für die Umgebungsgestaltung ist im Baugesuchsverfahren ein 
detaillierter Plan einzureichen. Dieser Plan hat folgende An­
gaben zu enthalten: 
• Böschungen, Stützmauern und Abgrabungen 
• Fusswege, Treppen und Rampen 
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Frey+Gnehm Ingenieure AG 
Winznau, Gestaltungsplan Moosacker 2 (5249) 
Sonderbauvorschriften 10.11.2011 

§ 16 Werkleitungen Energieträger und Telefonleitungen müssen erdverlegt wer­
den. Aussenantennen für Radio und TV sowie Kommunikati­
onsanlagen mit Antennen und UMTS sind nicht gestattet. 

Bestehende kommunale Werkleitungen (Entwässerung) sind 
auf Kosten der Grundeigentümer zu verlegen, wenn sie nicht 
in die geplante Überbauungsstruktur integriert werden können. 

§ 17 Kellerkoten Die tiefsten Kellerkoten dürfen den Wert von 387.00 m.ü.M. 
nicht unterschreiten. 

§ 18 Rückstau Schmutz- Bei den Schmutzwasserleitungen ist mit Rückstau zu rechnen 
wasserleitungen (Pumpwerk vor Brücke zur ARA). ln die Anschlussleitungen ist 

eine Rückstauklappe einzubauen oder andere geeignete 
Massnahmen auszuführen. 

§ 19 Bodenschutz Alle Erdarbeiten dürfen nur bei stark abgetrocknetem Boden 
und bei trockener Witterung durchgeführt werden. Der Boden 
muss getrennt nach Ober- und Unterboden abgetragen und 
(falls nötig) zwischengelagert werden. Die Arbeiten sind mit 
einem Raupenbagger durchzuführen. Am Ort der Wiederver­
wendung muss der Boden richtig eingebaut werden (Ober­
über Unterboden). Das Ziel muss ein natürlicher Bodenaufbau 
sein. 

§ 20 lnkrafttreten 

Olten, 1 0.11.2011/su 

Der Gestaltungsplan und die Sonderbauvorschriften treten 
nach der Genehmigung durch den Regierungsrat mit der Pub­
likation des Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt in Kraft. 

FREY+GNEHM Ingenieure AG 
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